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staltung sein.
Mit dabei waren, neben der

Pastorin Christine Vieth von
der evangelisch-lutherischen
Kirchengemeinde Ahlhorn
und Christiane Geerken-Tho-
mas aus der ev.-luth. Kirchen-
gemeinde Großenkneten.
auch Dominik Blum, Leiter
Referat für Erwachsene, Ab-
teilung Seelsorge, im Bischöf-
lichen Münsterschen Offizia-
lat, und Ilyas Yanc, Zweiter
Vorsitzender des jesidischen
Vereins Forum Oldenburg.
Einstieg war die Abgrenzung
der Begriffe Heimat, Höhle,
Religion. Blum zeigte sich
pragmatisch: „Aus Sicht der

katholischen Kirche wünsche
ich mir mehr Transparenz als
aus einer Höhle. Ein Glashaus
wäre hier angebrachter, um
die Sakramente und Zeichen
der Nähe Gottes zu präsentie-
ren. Das alles vor dem Hinter-
grund des Bibelstudiums.“
Auch Pastorin Vieth legte die
Höhle als zu engen Begriff
aus. „Viel Platz braucht der
Raum. Bibliothek und Infor-
mation und Kerzen als Zei-
chen des Lichts“, wünschte
sie sich.

Symbole des Glaubens

„Das Licht und die Sonne

haben bei uns eine große Be-
deutung. Ein Ort der Ver-
sammlung, des Geschichten-
erzählens über die Elemente
der Religion und gemeinsa-
mes Speisen und Teilen gehö-
ren dazu“, gab Yanc einen ers-
ten Einblick in die Religion
der Jesiden.

Die Symbolik der Christen
sei das Kreuz, sagte Lampe.
Bei den Jesiden ist es der
blaue Pfau, der den von Gott
geschaffenen Engel Tausi Me-
lek symbolisiere, war weiter
zu erfahren. Auch dass es im
Jesidentum keine Guten oder
Bösen gebe. „Jeder Mensch
wird als gut geboren.Was er in
seinem Leben danach macht
und ob er sich für gut oder bö-
se entscheidet, liegt an jedem
Einzelnen selber“, so Yanc. Er
bezeichnete das Jesidentum
als friedliche Religion, die von
Generation zu Generation
weiter gegeben werde.

Feiertage der Jesiden

Aggressionen gehe von ihr
nicht aus. Im Laufe der Ge-
schichte seien Jesiden immer
wieder verfolgt und besonders
Frauen und Kinder miss-
braucht worden. Eine Missio-
nierung sei vom Jesidentum
niemals ausgegangen.

Beantworteten Fragen über Religion: Theo Lampe (von links), Ilyas Yanc, Christiane Geer-
ken-Thomas, Christine Vieth, Ann-Christin Gericks und Dominik Blum. BILD: PETER KRATZMANN

Drei Glaubensvertreter
im Gespräch: Die jesidi-
sche, evangelische und
katholische Gemeinde
beantworteten Fragen in
einer Diskussion

VON PETER KRATZMANN

AHLHORN – Wie begegnen sich
Christentum und Jesidentum?
Woran glauben die Anhänger
der verschiedenen Religio-
nen? Diese Fragen standen
am Donnerstagabend im
Dorfgemeinschaftshaus an
der Katharinenstraße in Ahl-
horn im Mittelpunkt eines
„Interreligiösen Dia-
logs“. Dieser fand anlässlich
der „Interkulturellen Woche“
statt.

Die Moderation bei dem
von Ann-Christin Gericks or-
ganisierten Abend hatte Theo
Lampe, langjähriger Migra-
tions- und Sozialarbeiter der
Diakonie, jetzt im Ruhestand,
übernommen. „Früher hieß
die bundesweite ,Interkultu-
relle Woche‘ auch ,Woche der
ausländischen Mitbürger‘“,
sagte er. Das würden viele ver-
gessen. Inhaltlich ginge es um
nichts anderes, denn
Deutschland sei nun mal ein
Einwanderungsland. Unter
der Leitung von Lampe stell-
ten die Kirchenvertreter jesi-
dische, evangelische und ka-
tholische Traditionen vor.
Wobei der Schwerpunkt auf
dem Jesidentum lag.

Religion und Traditionen

„Wir leben in einer nicht
leichten Zeit der Herausforde-
rungen mit dem Abwenden
von einander statt des Zuhö-
rens und mit Abgrenzungen
für die eigene Identität“, sagte
Integrationsbeauftragte Ann-
Christin Gericks zu den zahl-
reichen Besuchern. Das müs-
se so nicht sein. Ein kleiner
Schritt in die richtige Rich-
tung solle die Abendveran-

Ähnlich wie bei den Chris-
ten wird Brot und Salz, zum
Beispiel bei der Begrüßung
neuer Nachbarn, als symboli-
scher Grundbedarf und Will-
kommensgruß angesehen.
Feiertage der Jesiden sind
unter anderem das Neujahrs-
fest, auch „Roter Mittwoch“
genannt, das am ersten Mitt-
woch im April nach dem julia-
nischen Kalender begangen
wird. Nach dem jesidischen
Glauben wurde der Engel
Tausi Melek an diesem Tag
von Gott auf die Erde herab-
gesandt, mit dem Auftrag, sie
bewohnbar zu machen.

Zur Festtafel gehört es, die
Häuser mit Blumen, Pflanzen
und farbigen Eiern zu schmü-
cken. Besondere Speisen wer-
den zubereitet. Ein Fest, das
eng mit der Natur verbunden
ist. Landwirte gehen auf ihre
Felder und verzehren dort das
Brot namens Sawuk. Prozes-
sionen werden im Heiligtum
Scheich Adis abgehalten. „Für
uns ist jeder der 365 Tage im
Jahr ein Fest“, so Ilyas Yanc.

Jeder Tag ein Fest

Das Jesidentum ist eine
monotheistische Religion,
keine Buchreligion, deren
Wurzeln bis 2000 Jahre vor
Christus zurückreichen. Da-
hinter steht ein eigenständi-
ger Glaube, der nur mit der
Geburt erworben werden
kann. Geglaubt wird an einen
allmächtigen Gott und die sie-
ben Engel, von denen Tausi
Melek als Oberhaupt der En-
gel eine besondere Rolle
spielt. Nach der ausgiebigen
Diskussionsrunde war noch
genügend Zeit, sich in Tisch-
gruppen zusammenzusetzen
und ins Gespräch zu kom-
men. Nächste Veranstaltung
im Rahmen der „Interkultu-
rellen Woche“ ist das Kinder-
fest des vietnamesischen Ver-
eins „Tre Xanh“, ebenfalls im
Dorfgemeinschaftshaus Ahl-
horn an diesem heutigen
Samstag ab 18 Uhr.

Grenzen zwischen Religionen überwinden
INTERKULTURELLE WOCHE Dialog zwischen verschiedenen Kirchenvertretern in der Gemeinde

Wie der Apfel vom Baum in den Supermarkt kommt
SCHULE/KITA Sager Nachwuchs hilft bei der Ernte und besucht Saftpresse auf Lueken-Hof

SAGE/LD – Äpfel, Äpfel und
nochmals Äpfel: Seit mehre-
ren Unterrichtsstunden ging
es in der Peter-Lehmann-
Schule immer wieder um die
knackige Frucht. Somit waren
die ersten und zweiten Klas-
sen bestens vorbereitet für
den Besuch der Saftpresse
von Ollis Saftladen auf dem
Lueken-Hof.

Einige Tage zuvor waren
die Kinder auf Erntetour
durch die Nachbarschaft ge-
zogen, um zahlreiche Äpfel
von den Bäumen zu schüt-
teln. Ein Apfelbaum, der
schon ewig an seinem Platz
steht, wurde plötzlich mit
ganz anderen Augen betrach-
tet.

„Es regnet Äpfel“, riefen die
Kinder während des Sam-
melns und bückten sich
schnell, um die rot-gelb-grün
glänzenden Äpfel um dieWet-
te aufzulesen. Als Belohnung
für ihre gute Mitarbeit gab es
anschließend warmen Apfel-
kuchen. Zufrieden machte
sich die Gruppe anschließend
auf den Rückweg und sang
aus das Kinderlied „In einem
kleinen Apfel“.

Bei der Obstpresse lernten
sie, wie ein Apfel aussieht, wie
das Obst vielseitig verwendet
werden kann sowie allerlei
Wichtiges über den Apfelan-
bau und die verschiedenen
Sorten. Manche Äpfel haben
geradezu eine „Weltreise“

hinter sich, bevor sie bei im
Supermarkt im Regal landen.
Mit dabei waren auch die Kin-
der des Kindergartens Arche
Noah.

Die Schüler und Kinder
staunten nicht schlecht, wie

schnell der Saft der Äpfel in
den Beutel floss. Durch die
vielen gesammelten Äpfeln
lief die Saftpresse des Hofes
auf Hochtouren und wurde
immer wieder mit dem Obst
gefüttert. „Das schmeckt ja

voll nach Apfel“, meinte Tam-
mo aus der ersten Klasse bei
dem ersten Schluck des frisch
gepressten Saftes.

Aus einem Zentner Äpfel
werden 25 bis 30 Liter reinster
Natursaft mit rund 20 Tonnen

Druck gepresst. Die Lehrerin-
nen Sabrina Feldhaus und
Linda Höffmann freuten sich
über das Engagement der Kin-
der und dankten den Apfel-
spendern sowie den Eltern für
die Unterstützung.

„Es regnet Äpfel“: Die Grundschüler der Peter-Lehmann-Schule sammelten fleißig das frische Obst auf, damit daraus Ku-
chen und Saft gemacht werden konnte. BILD: SCHULE

Im Dorfgemeinschaftshaus in Ahlhorn: Der Podiumsdiskus-
sion hörten viele Gäste zu. BILD: PETER KRATZMANN

LEB erhält
Förderung
vom Bund
HUNTLOSEN/LD – „Das sind sehr
gute Nachrichten“, gratulier-
ten die CDU-Bundestagsab-
geordnete Astrid Grotelü-
schen und die SPD-Bundes-
tagsabgeordnete Susanne
Mittag der Ländlichen Er-
wachsenenbildung (LEB) in
Huntlosen zu einer Förderzu-
sage für das Projekt „DSL –
Demenz: digitale Selbsthilfe
auf dem Land“. Die Mittel in
Höhe von 158501,78 Euro flie-
ßen im Rahmen des BULE-
Programms (Bundespro-
gramm Ländliche Entwick-
lung) des Bundesministe-
riums für Ernährung und
Landwirtschaft.

Das Projekt will mit Hilfe
moderner Technik wie bei-
spielsweise Fern-Monitoring
Lösungen und Netzwerke
schaffen, um so Hilfen für Be-
troffene, aber auch Familien-
angehörige zu schaffen. Von
Demenz ist eine steigende An-
zahl von Menschen, auch in
den Landkreisen Oldenburg
und Wesermarsch, betroffen,
denen durch das Projekt ein
möglichst langes und selbst-
ständiges Leben im eigenen
Umfeld ermöglicht werden
soll. „Karin Pieper und die
Mitarbeiter der LEB leisten
damit zukunftsweisende Ar-
beit für unsere Region“, so
Grotelüschen, die das Projekt
von Anfang an unterstützt hat.

Kohlfahrt für
Wohnmobilisten
HUNTLOSEN/LD – Für Wohnmo-
bilisten gibt es seit Juli
in Huntlosen die Möglich-
keit einen Stellplatz in Hunt-
losen. Aus diesem Grund hat
der Verkehrsverein Großen-
kneten eine Kohlfahrt für
Camper organisiert, die am
Mittwoch, 31. Oktober, um 15
losgehen soll.

Treffpunkt ist der Gasthof
Meyer’s, Bahnhofsstraße 67,
in Huntlosen – der Stellplatz
liegt gegenüber. Für die Kohl-
tour „durch Feld und Flur“ or-
ganisiert der Verkehrsverein
kleine Spiele, bei denen auch
die Pausen nicht zu kurz kom-
men. Gegen 18 Uhr erwartet
die Teilnehmer dann im Gast-
hof die oldenburgische Spe-
zialität, nämlich Kohl und
Pinkel. Im Anschluss ist ein
gemütliches Beisammensein
geplant. Am nächstenMorgen
treffen sich alle Kohlgänger
zum gemeinsamen Frühstück
in der Diele wieder. Die Kohl-
tour mit Essen kostet pro Per-
son circa 49,90 Euro. Anmel-
dungen bei Christa Thöle,
t04435-9160444, Email: tho-
elchen@t-online.de, oder bei
Uwe Meyer, t 04487-92770,
Email: info@meyersgast-
haus.de. Anmeldeschluss ist
der 15. Oktober.

Offenes Singen der
Kirchengemeinde
GROßENKNETEN/LD – Trotz des
Feiertages können alle, die
Lust am Singen haben, beim
„Offenen Singen“ am Diens-
tag, 2. Oktober, um 19 Uhr
mitzumachen. Unter der Lei-
tung von Sabine Spieker-Lau-
höfer von der Evangelisch-lu-
therischen Kirchengemeinde
Großenkneten findet das
Treffen im Konfirmanden-
raum, Markt 2, statt.
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